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Einführung in die Trigonometrie

● Grundlagen der Ähnlichkeitslehre

● Definition von Sinus, Kosinus und Tangens am
rechtwinkligen Dreieck

● Bestimmung spezieller Funktionswerte

● Beweise einiger Beziehungen zwischen Sinus, Kosinus
und Tangens

● Schlussfolgerungen für die Einführung der Trigonometrie
in der Schule

● Einstieg in die Trigonometrie  am rechtwinkligen Dreieck
(Beispiele + Aufgaben)



  

Genetische Unterrichtsweise

Nach Günter Graumann1:
– orientiert sich an historischer Begriffsgenese

– berücksichtigt die geistige Entwicklung des
Lernenden

– verfolgt die Absicht, den Sinn der Behandlung des
Themas zu verdeutlichen

E. C. Wittmann2:
– ist an den natürlichen erkenntnistheoretischen

Prozessen der Erschaffung und Anwendung von
Mathematik ausgerichtet



  

Quelle: [3]: Mathematik lehren, (1990) 42, S. 14



  

Quelle: [3]: Mathematik lehren, (1990) 42, S. 14



  

Quelle: [3]: Mathematik lehren, (1990) 42, S. 15



  

Grundlagen der Ähnlichkeitslehre

Quelle: [3]: Mathematik lehren, (1990) 42, S. 15



  

Beweis des 1. Strahlensatzes



  

Beweis des 2. Strahlensatzes



  

Beweis des 2. Strahlensatzes



  

Die zentrische Streckung

● Eine geometrische Abbildung heißt zentrische
Streckung mit Zentrum Z und Streckfaktor k>0,
wenn für jeden Punkt P in der Ebene gilt:
– Z, P und P' liegen auf einer Halbgerade mit

Anfangspunkt Z

– P' liegt k-mal so weit entfernt wie P



  

Die zentrische Streckung

Quelle: [4]: S. 226



  

Ähnlichkeitssätze
1. Ähnlichkeitssatz:

– Zwei Dreiecke sind ähnlich, wenn sie in zwei (und damit
auch drei) Winkeln übereinstimmen

2. Ähnlichkeitssatz:

– Dreiecke sind ähnlich, wenn sie in einem Winkel und
dem Verhältnis der anliegenden Seiten übereinstimmen

3. Ähnlichkeitssatz:

– Dreiecke sind ähnlich, wenn sie in den entsprechenden
Seitenverhältnissen übereinstimmen

4. Ähnlichkeitssatz:

– Dreiecke sind ähnlich, wenn sie im Verhältnis zweier
Seiten und dem Gegenwinkel der größeren Seite
übereinstimmen



  

Ähnlichkeitssätze

Quelle: [4]: S. 228-229



  



  

Sinus, Kosinus und Tangens

Quelle: [4]: S. 249



  

Bestimmung einiger Funktionswerte



  

Bestimmung einiger Funktionswerte



  

Bestimmung einiger Funktionswerte



  

Beziehungen zwischen Sinus,
Kosinus und Tangens



  

Beziehungen zwischen Sinus,
Kosinus und Tangens



  

Schlussfolgerungen

● es hat eine zunehmende Algebraisierung
stattgefunden

– Wittmann beschreibt die „Trigonometrie als
Algebraisierung der Kongruenzsätze“



  

Einstiege am rechtwinkligen Dreieck

Quelle: [4]: S.245-247



  

Einstiege am rechtwinkligen Dreieck

Quelle: [5]: S. 356



  

Einstiege am rechtwinkligen Dreieck

Quele: [6]: S. 15 



  

Übungsaufgaben6:
– Ein Wegstück hat auf einer Wanderkarte (Maßstab

1:25000) eine Länge von 0,7cm. Der Karte ist zu
entnehmen, dass dieses Wegstück eine Höhe von
20 m überwindet. Wie lang ist der Weg in der
Realität mindestens?

– Am Eingang eines Gebäudes soll eine Rampe für
Rollstuhlfahrer gebaut werden. Der
Höhenunterschied von 1 m muss überwunden
werden. Wie viel Platz vor dem Haus benötigt die
Rampe, wenn sie im Winkel von 10° ansteigen soll
und eine Breite von 1,50 m hat? Wie lang müsten
die dazu nötigen Holzlatten sein?



  

Übungsaufgaben6:
– Schüler wollen für ihre Inline-Skater eine

Sprungschanze bauen. Diese soll unter einem
Winkel von 13° ansteigen und eine Fahrbahnlänge
von 2 m haben. Wie viel Standfläche benötigt die
Sprungschanze, wenn sie 1 m breit ist? Welche
Höhe hat der Absprungpunkt über der Ebene (in der
die Schüler anlaufen)?



  

Beispiele aus Schulbüchern

Quelle: Mathematik plus (Gymnasium Klasse 10): Bluhm u.a. 2009, S. 110 



  

Quelle: Mathematik plus (Gymnasium Klasse 10): Bluhm u.a. 2009, S. 110 



  
Quelle: Mathematik Neue Wege 10: Lergenmüller 2009, S. 91



  

Quelle: [4]: S. 250



  

Anwendungsaufgaben

Quelle: [4]: S. 253



  

Einführung der Trigonometrie am
rechtwinkligen Dreieck

● das Zurückführen von Konstruktions-,
Vermessungs- und Berechnungsproblemen auf
Dreiecke entspricht einer „Fundamentalen Idee
des Geometrieunterrichts“

● knüpft an frühere Unterrichtsinhalte an
● entspricht von Malle aufgestellten Forderungen

an einen genetischen Mathematikunterricht



  

Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit!
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